
t1g ware, mıt den Bıschofen solche ontiakte erfullt „„Du Der starke deine Bruder‘‘ (Lk 2 9
aben, mıt ihnen 1nNs espräc. kom- 32), wird dıes VOT em Taft selner ensch-

MeEeN, Informatıonsdefiziıte abbauen hel- 1C.  el vermogen. EKııne eologıe des Am-
fen Viıelleicht ollten ın ınkun: groößere tes hat er schlicht un! einfach eın
LDhIozesen wleder kleiner werden, daß der Eıne zeıtgenossische Fassung des Anlıegens
Bischof, WEeNnNn uch beschraäankt, noch eel- des Ersten Timotheusbriefes ware noch
SOTSECI eın kann, Famıilienrunden teıl- schreıben! Aber sıcher cheıint mMIr, daß Be-
nımmt, Eheschließungen und da un:! grıffe W1e Über- und nterordnung, eel-
dort Lebensbegleıiter ist. Die meınes Tach- sorgsgewalt un:! rechtmäaßige Autoritat dar-

1ın kaum enwaren.tens berechtigte Forderung nach basısdemo-
kratıschen Formen ın der iırche ist ın einem
kleinraumigen, bruderlich-schwesterlichen
ıma siıcher glaubwurdiger als iın einem
zentralen Großßraum womıiıt nıchts KRosa Schweizer
ıe Notwendigkeit uch größerer organısato-
rischer Einheiten ist. Aber dıie ırche Das Bewußtsein fur Randgruppen

starkenebt VO der Basıs her, VO Charısma der
Alltagsmenschen und VO: Charısma der

Fur mich soll der Bıschof unbedingt ausGeisterfullten, der ropheten un! Anıma-
eure un! TSLT dann VO.  - Strukturen un! Sta- der Seelsorge kommen. Von dort wIrd die

entsprechende Erfahrung fur das erstand-
nNISsS der Prilester se1lNes Bıstums miıtbringen,Weniger aQUus personliıchen Erfahrungen als dıie Note, Sorgen un:! unsche der l1aubı-

aQus Gesprächen mıt anderen kırc  ıchen pecn kennen un! großes kKınfuhlungsvermO-Mıtarbeitern könnte ich bestäatigen, da ß gen f{ur den mgang mıiıt den Menschen De-
uch eın ‚„„E,PISCODPUS locutus, finıta"" sıtzen. Ich N! 1ne starke, Jungereglbt) da ß Argumente ‚.Wäal gehort, Der nN1IıC. Personlichkeit mıiıt Ausstrahlung, Sınn fur
aufgenommen werden. Es g1bt uch bınnen- Humor, einem Warmen, guten Herzen, e1-
katholische Tobleme, VOTL em ım Bereich NneN, der gar keın Wissenschafter seın muß,der kirchlichen Organisation und Dıiszıplın sondern der ausgleıcht, der elegıeren kann
un 1mM Bereich der OoIMzıellen oral, INa  - un:! das feiıne espur fur die richtige Person
VO.  . vornherein den INATUC hat, da ß INa  -

N1IC. verstanden werden kann Oder wıll
richtigen atz hat Eıne große 107Zese

WI1e Wiıen kann gar Nn1ıC VO  . eiıner Eınzel-
ber ich mochte schon betonen: Eis ist gewl. CISoN geleıte werden. Hıer MU. 1ne
1ne Bürde, Bıschof eın Wır durfen die sSınnvolle Arbeıitsteilung sta  ınden, bel der
Bıschofe nN1ıC. uüuüberfordern Er soll eın guter der Erzbischof lediglich als Prımus inter Da-
Urganisator se1n, eın Anımator, eın Freund Les fungleren sollte
selner Priıester und oft noch polıtıschen Unwichtig erscheınt MI1r Bıschof sSe1INeEe
Anliegen Mut und eıshelr vereinen. Bil- eilnahme vielen gesellschaftlıchen
schofe WI1Ee Dom elder Camara der Oscar Ekmpfangen, polıtischen Ereignissen, Staats-
Romero werden den eılıgen unseI1es besuchen un! dergleichen. Ich ahe iıhn he-
ahrhunderts zahlen, weıl heılıg VOT em Der er unerkannt 1n den Messen der arr-
bedeutet, dıie aCcC Jesu Christı authentisch kirchen se1lner Dıiozese, hne vorher ange-

leben Das Zeıtalter VO.  5 Kirchenfursten sagte Visıtation ort könnte ıch Anre-
und Hierarchen ist schon nde olen, Mißstande abschaffen, Dru-
In eiıner Welt, die enschenrechte wWw1e derlich zurechtwelsen. Er MU. uch NnıC
zarte Bluüten 1m TOS VO  5 Dıktaturen, totalı- unbediın. UrCc besonderes Engagement 1n
taren Systemen un! DI.  IN Unterdruk- Rom ZUT internatıonalen eruhmtheıt gelan-
kung (man lese bel Amnesty International pen Be1l UuULNnseIenm erschreckenden Priester-
nach un:! hore den hımmelschrelenden mangel ollten lle Greistlichen ın der Seel-
Schrei der 1n diıesem en Verdammten!) OTg! eingesetzt und er VO.  - Verwal-
erfrieren, braucht Zeugnisse der Ol11darı- gS- un! Wiırtschaftstatigkeiten WwOomOg-
tat un!| der 1e Der Bischof, der das Wort lıch freigesple. werden.
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Der Bıschof eiinde ıch geENAaAUSO W1€Ee ter erleıichtert, mMUu. ihnen ohne lange Bet-
Priester, Dıakone un! Lalenchristen auf elel ZU)  I Verfügung geste. werden. Außer.
dem Weg Gott. Miıt besondererel aus- dem sollte Ofter auf den erschreckenden
gezeichnet, ubt naturlich 1Ne besondere Priestermangel hingewlesen un:! regelrech-
Leıtungsfunktion 1n der Hierarchie der KIr- Werbung mıt Gebetsstunden fur geıistliıche
che aQus er sollte eın Wort gehort, be- Berufe durchgeführt werden.
achtet un! befolgt werden. Je mehr sıch Der Biıschofsolilte sich fur die Behinderten-
aus der Polıitik heraushalt un! ıch VO  - kel- arbeıt ZUTI erfuügung stellen, Urc VOeI-
Nel Parteı vereinnahmen 1aßt, esto mehr mehrte ortrage das Bewußtsein der hrı-
eıt un:! Spannkraft bleiben ıhm fur seine ten fur diese Randgruppe starken, ihnen die
schwere Aufgabe als 1rte 1ıner ‚„‚Großher- Probleme VOT Augen fuhren und uch den
de*‘* mıiıt Großstadt-, Satelliten- SOWI1Ee and- Priıestern 1im mgang mıt diesen ‚„‚andersar-
pfarren tıgen  .6 Menschen helfen

Selbstandigkeit un: kıgenverantwortung
erfahre ich 1M Gewissensbereich, ın meilınem
personlichen Einsatz fur die Pfarre, die IC9-
CeNSTUPPE und die Sozlalarbeit. DiIie an- Andreas Szennay
gigkeıt VO Biıschof anerkenne ich ın reli- Eın bruderlicher Diıenstg]1osen und kiırchenrechtlichen Fragen. KrTaft
selnes Amtes muß entscheidungsfreudig Die Fragen der edaktion kann ich 1Ueın un! Gehorsam verlangen durifen Das schwer beantworten Eınerseits bın ich nam-gıilt fuüur Priester un: Laılen. lich keın Bischof, anderseıits Der als Erzabt

Ich die Mitwirkung der Ortskirche elnes exempten OSTIieTrs habe 1C. keinen
bel der Bestellung eines ([>9[ Bıschofs fur „eıgenen‘“ Bıschof, sondern bın selbst ‚,Ordi-wunschenswert. Soweıit MIr bekannt ist, hat narıus°‘‘. Deshalb mochte ich einıge allgeme!1l-der Nuntıiıus die Au{fgabe, Informationen un! meılner Meinung nach theologischuüuber mogliche Kandıdaten nach Rom weıter- fundierte FWFeststellungen machen, die bDer
zuleıten. Auf TUN! des Konkordates wıird weder VO.  > den gestellten Fragen noch VOIl
uch dıe Zustimmung der Bundesreglerung den praktischen Problemen des kirchlichen
eingeholt. Ich glaube, jJe breıter der onsens Lebens ern stehen
fuüur den (D[ Amtsträger ist. UINSO eiıchter Die kirchlichen mtsträger stehen 1mM Dien-
WIrd selinen Verpflichtungen als Bischof StTEe ıhrer Brüder (LG 18) Das ıld des „Am-nachkommen konnen. tes  .. und des „Amtstragers‘‘ verwandel: ıch

Das Problem des Prıestermangels MU. den Konzilstexten 1ın das ıld des Bruders
der urzel gelost werden. Darunter VOCeI - Das wurde wohl auch fifruher un: WIrd uch

STe ich vermehrte Jugendseelsorge UrC eute immer wıeder Handelt INa
vorbildliche Priester uUun! Laıen mıiıt padago- Der uch danach? der g1bt unseIel
gischen Fäahigkeiten un! viel 1e und Ver- ırche 1U ‚„ VOIN oben her‘“‘* „gelıebte Bruder
standnıs fur dıe heranwachsenden Christen Christo*““? Der Konziılstex sa aber noch
An dıe Schulen ollten NU:  I ewanrTtie ach- mehr aQus Wiıe Adıe Laıen aus ottes erab-
krafte als Religionslehrer geschickt werden. lassung T1STtUSZBruder aben, der, ob-
Ich abe dreı ınder 1n S- un:! ıttel- wohl er Herr, doch gekommen lst.
chulen un:! noch kaum einen guten T’heolo- dienen (Mt 20, 28), haben S1e uch dıe
gen erlebt, der seline Zuhorerschaft wen1g- Brudern, dıe 1mM eiligen Jenst Christiı
Stens fur Religion interessleren, Wenn schon Vollmacht lehren araufwelst auch Au-
nNn1ıC begeistern kann. Wiıe Dereıts erwahnt, gustinus hın „„Wo mich erschreckt, Was ich
soll dıe Mıiıtarbeit der Laıen 1ın der erwal- fur uch bın, da TOstet mich, W ads ich mıiıt
Ltung, Wiırtschaft und ın den Fiınanzen der uch bın Fur uch bın ich Bıschof, mıt uch
ırche verstarkt werden, daß dıe uüuberla- bın ich Chrıs (LG 32) Es geht also nıcht
steten, wenıgen Priıester ihre anTader darum, daß das „Am die ‚„‚ Wurde‘‘ entwer-
Seelsorge wıdmen konnen. Was ecnnı1- tet wIird, das Amt soll aber anstelle des „Her:
schen Errungenschaften die Arbeit der Prie- abschauens‘‘ manchmal uch anstelle des
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